
Methodenblatt 

Problem 

Aktiviert mentales Modell; 

Beschreibung, wie Problem 
faktisch aussieht 

Real-Situation 

Verortung des Problemraums; 

Auseinandersetzung mit Rollen 
der Betroffenen 

Hintergrund 

Persönliche Grundsätze & 

Wertvorstellungen (oft 
unausgesprochen) 

Maßnahmen 

Gestaltung und Umsetzung 

Ideal-Vorstellung 

Design für den Lösungsraum; 

wie sollen neue Rollen 
aussehen? 

Leitideen 

Künftige Grundsätze & Wert-

vorstellungen (= Gegenstück zu 
3, mit Blick auf Zukunft) 

Überprüfung der Grundsätze 

- Welche haben sich bewährt? 

- Welche sind unwichtig geworden? 
- Welche werden künftig wichtig? 
- Was fehlt? 
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Gefahr: 
Sofort-Lösung 

Gefahr: 
Verfahrens-Lösung 

Chance: 
auf den Grund gehen 

Teufelskreis alter Lösungen 

Organisationstechniken 

 

Die U-Prozedur: Problemen auf den Grund gehen 
 

 

Das Grundanliegen dieser Methode, die wegen ihrer besonderen Struktur auch U-Prozedur genannt wird, ist, die 

Spannung zwischen historisch gewachsenen und der für die Zukunft wünschbaren Organisation bewusst 
zumachen. Dabei geht man von ganz konkreten Geschehnissen und Tatbeständen in der Organisation aus und 

analysiert sie, bis zutage tritt, welches Gedankensystem in der bestehenden Situation (meist implizit, 

unausgesprochen) als Realität gewirkt hat. Erst wenn das aus der Vergangenheit stammende, implizite 
Grundsatzsystem sichtbar geworden ist, kann eine grundlegende Veränderung von Strukturen, Rollen, 

Arbeitsweisen usw. erfolgen, die von neuen Konzeptionen ausgehen wollen. 

 

Vergangenheit 

Ist-Situation 

Zukunft 

Soll-Zustand 

 

 
TIPP: Die Methode ist einfacher als sie aussieht! Allein sich hineinzudenken hilft oft schon, die Gefahr einer 

Sofort-Lösung zu erkennen und zu vermeiden. 


